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68 Der Vampyr .

Das Landvolk ( wendet ſich zum Abgang nach rechts).

Ruthwen . Hier , John , nimm meinen Mantel

Perth ( nimmt den Mantel ) .

Ruthwen . Ich werde mich indes mit der Braut über die

künftige Verſorgung beraten . Wenn alles in Ordnung iſt , laß

mich rufen , daß ich den Tanz mit der ſchönen Emmy eröffne .

Alle ( gehen bis auf Emmy und Lord Ruthwen ab nach rechts). 8

Vierker Rufkritt .

Emmy, Ruthwen zu ihrer Linken.

Es tritt heller Mondſchein ein. )

Emmy . Ach, gnäd ' ger Herr , wodurch habe ich ſoviel Güte

verdientꝰ

Ruthwen . Durch deine [Schönheit, liebe Emmy , die mich

bei dem erſten Anblick ſo ſehr für dich einnahm , durch deine

Liebenswürdigkeit , die mich immer mehr und mehr zu dir

hinzieht .
Die Fenſter des

mit .

Schloſſes im Hintergrunde erleuchten ſich.)

Nr . 13. Terzett .

Emmy . Ihr wollt mich nur beſchämen ,

So eitel bin ich nicht ,

Um für Ernſt es anzunehmen ,

Was Euer Mund nur ſpricht .

Ruthwen . Nein , liebe ſüße Kleine ,

Glaub ' mir , ich ſcherze nicht ;

Deine Schönheit iſt ' s alleine ,

Die ſo mein Herz beſticht .

Der Diener George Dibdin ( kommt unbemerkt , den Hut auf dem

Kopf, Piſtolen im Gürtel , von links hinten vor der Terraſſe ) .

Fünfler Auftritt .

Die Vorigen . George ungeſehen zurückſtehend.

George (jür ſich). Potz Blitz ! l was muß ich ſchauen !

Die ſind ja ſehr vertraut !

Darf ich meinen Augen trauen ,

Iſt denn das nicht meine Braut?ꝰ
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Ruthwen . Welche Wonne ſondergleichen ,

Sanft die Wange dir zu ſtreichen ,
Dir die weiche Hand zu drücken ,
Liebend dir ins Aug ' zu blicken ,
So den Arm um dichzu ſchlingen ,
Dich zu drücken an die Bruſt !

Ach, welch ein Opfer wollt ' ich bringen ,
Gönnteſt du mir dieſe Luſt ! (Er umfaßt ſie.)

Emmy (ihn ſanft abwehrend) . Ihr wollt mich nur beſchämen ,
So eitel bin ich nicht ,
Um für Ernſt es anzunehmen ,
Was Euer Mund nur ſpricht .

George (für ſich). Ei, ei, I

eh

was muß ich ſehen

Jetzt drückt er ihr die Hand ,
Und ſie läßt es auch geſchehen ,
Das iſt ja ganz ſcharmant .

Ruthwen . Ich ſollte dich faſt ſchelten ,
Ich that ſo viel für dich,
Und du willſt mir nicht vergelten ,
Iſt das nicht grauſam , ſprich ?

George (fur ſich). Jetzt drückt er ihr die Hand ,
Und ſie läßt es auch geſchehen !
Das iſt ja ganz ſcharmant !

Emmy . Ihr ſucht mein Glück zu gründen ,
Das ſehe ich wohl ein !

Ach, ich kann nicht Worte finden ,
Euch meinen Dank zu weihn !

Ach, ich kann nicht Worte finden ,

Euch meinen Dank zu weihn !

Ruthwen . Du kannſt für mein Beſtreben
Den ſchönſten Lohn mir geben !
Ein einz ' ger Kuß von dir
Gilt mehr als Kronen mir !

George (erſtaunt und empört) . Ein Kuß !
Emmy (verſchämt ) . Wie ?



Was muß ich hören !

oben) . Ein Kuß ?
George (wi

Emmy

George (wie oben) . Er will ſie küſſen ?

Emmy . Wie ?

George . Was ?

Emmy . Ein Kuß ? Ein Kuß ? Ein Kuß ? Ein Kuß ?

Ruthwen (will ſie küſſen).

Emmy kentwindet ſich ihm).

So eitel bin ich nicht ,
Um für Ernſt es anzunehmen ,
Was Euer Mund nur ſpricht .

Ruthwen . Nein , liebe ſüße Kleine ,

Glaub ' mir , ich ſcherze nicht ,

Deine Schönheit iſt ' s alleine ,

Die ſo mein Herz beſticht . Er küßt Emmy. )

Emmy ( entwindet ſich ihm und läuft an ihm vorüber nach lin

Ruthwen (für ſich). So , jetzt iſt ſie mir verfallen ,

Und das Ziel iſt nicht mehr weit ,

( Er lacht. ) Haha !

[ Emmy cjür ſich)h. Solchem Herrn zu gefallen ,

Iſt doch keine Kleinigkeit !
Soll mich das nicht eitel machen ?

Ruthwen (für ſich). Jetzt iſt ſie mir verfallen !

Ha, die Hölle hör ' ich lachen !

Ha, jetzt iſt ſie mir verfallen ,

Und das Ziel iſt nicht mehr weit !

Ha, die Hölle hör ' ich lachen !

George (für ſich). Wie , ſie läßt ſich das gefallenꝰ

Ha, bei Gott , das geht zu weit !

Soll mich das nicht raſend machen ?

Ha, bei Gott , das geht zu weit !

Ha, das geht zu weitl ]

Ruthwen und Emmy (ſprechen zuſammen) .

Ihr wollt mich nur beſchämen ,

50.—
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George (für ſich). Soll mich das nicht raſend machen ?

Eer tritt im vierten Takte vor, Emmy zur Linken. )
Guten Abend

Ruthwen (beiſeite ). Ei, ſieh da, der Bräutigam !

George . Meine Beſte !
Emmy (verlegen) . Kommſt du endlich auch zum Feſte ?

George . Ja , Zeit war es, daß ich kam.

Emmy Glickt fortwährend nach Ruthwen ) .
Unſer neuer Herr will dich

Hier zum Gutsverwalter machen .

George . Ja , das merk' ich, ſchöne Sachen ,
Und zum Eigentümer ſich.

Ruthwen (beiſeite ). Eiferſucht ? Das iſt zum Lachen !

Guter Tropf , du dauerſt mich!

Emmy cebeiſeite). Eiferſucht am erſten Tage ! —

Nun fürwahr , nun fürwahr ,
Das kommt zu früh !

George (beiſeite ). Ja , ſie hat recht , die alte Sage :
Weibern trau ' und Katzen nie !

Ja , ja, ſie hat recht, die alte Sage :
Weibern trau ' und Katzen nie !

Emmy Geiſeite ) . Eiferſucht am erſten Tage ,

Nun fürwahr , das kommt zu früh !

George Geiſeite ) . Ja , ſie hat recht , die alte Sage :

Weibern trau ' und Katzen nie !

Ruthwen (zu Emmy) . Nun , ich gehe, Liebesleute

Sind am liebſten doch allein !

Nur vergiß nicht , daß du heute

Meine Tänzerin willſt ſein . —

George (geht grollend nach hinten ) .

Emmny c(folgt dem Eiferſüchtigen und ſucht ihn mit leiſen Worten

zu beruhigen ) .
Kuthwen (beiſeite , mit einigen Schritten nach rechts).

Ha, wie mein Herz vor Freude bebet ,

Nun iſt das zweite Opfer mein !



Var

Die ihr mich unſichtbar umſchwebet ,
Jubelt ! jubelt ! Bald wird ſie euer ſein !

( Er blickt Emmy finſter an, ſich ihr mit einigen Schritten nähernd . )

George (tritt Ruthwen zur Rechten vor) .
Emmy (ebenſo Ruthwen zur Linken, für ſich).

Mein Herz ſchwankt zwiſchen Furcht und Liebe ,

Und mir wird wohl und weh zu Sinn ;

Mit ſüß geheimnisvollem Triebe

Zieht es mich zu dem Fremdling hin !

George (für ſich). Wie bei böſer Geiſter Hauſen ,

So unheimlich wird mir zu Mut !

Mich überläuft ' s mit kaltem Grauſen ,
Weh mir ! das endet nimmer gut !

Ruthwen ( für ſich). Ha ! wie mein Herz vor Freude bebet !

Nun iſt das dritte Opfer mein !

Die ihr mich unſichtbar umſchwebet ,

Jubelt , bald wird ſie euer ſein !
( Er geht ab nach rechts vor der Terraſſe . )

George (geht ihm drohend einige Schritte nach).

Emmy ( vendet ſich nachdenklich nach links).

Hechſter Auftritt .

George, Emmy zu ſeiner Linken.

George (fur ſich. Er geht ! Nun iſt mir wieder wohll

Emmh (wverlegen, das Geſpräch zu eröffnen) . Weißt du wohl ,

George , daß es gar nicht ſchön von dir iſt , daß du heute ſo

ſpät kommſt .
George . So iſt ' s recht , mach' du mir noch Vorwürfe !

Aber das iſt ſchön , daß du hier im Mondenſchein mit frem⸗

den jungen gnäd ' gen Herrn ſcharmierſt , [dir die Hand drücken ,

dich um den Leib faſſen und am Ende gar küſſen läßt ?

Nicht wahr , das iſt ſchön 2]
Emmy . Ach, das war ja unſer neuer gnäd ' ger Herr ! Und

er will uns verſorgen ! ( Sie zeigt den Ring an ihrem Finger . )

Sieh nur den koſtbaren Ring , den er mir ſchenkte . Er iſt

ſo gut , ſo liebreich , ſo herablaſſend , ſo

Æαιοο

N
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